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Das Museum der Aıbeiü in Eamburg, das amtlich z.zt. aIı Abteilungdes ]iluseuıns für liaınburgische Geİchichte gefiürt ıaird, ist e.inKind d.er spöten JOer Jahre: Frauen und }IEnner aus Kr6isen der So-zia]-demokratie und Gewerkschaften haben sich daınals zusammengetan,
um die ı|Demo}ratisi eıung von Kulturıt auf ınusealer Ebene voranzu-treiben.Es gaJt, auf die vielzitierten Brechtschen lı Fragen einesIesenden Arbeiterslı endlich ,lrıt.'orten zu geben, der einsEitigen Ge-
s ctıicht sprösentation in den }iuseen und deien eiclusilvem ıtuıEur-begriff..die Geschichte und tsıu].tur des Allt ag5 de= |tgroBen ı,ıJtırtıei tder Bevölke rı:ngl'gegenübe rzus te Ilen und, derei l,JahrnEhmun8 sg ewohn-heiten entsprechencl zu prH.sentieren.
Pieses kultuıpoliti sche -{nliegen }rar auch zu verstehei als einVersuch, Pluralismus in der öffentlichen Ge schichtsdarstelluns her-
zu s te 1len.
unter t|Dekokratisierung von ifıuseentt verstanden wir daınals - nach
d,er Neueröffnung des Eistorischen liuseuns in Frankfurt - aber auch
das_ Transparentrnachen von ge s ells chaftlichen Entstehungs - und
'ı,'i rkugg s zus amnıenhii:ıg en rnusealer objckte, also aufzukliiien übeı"Funktionen - etı.ıa ideologisciıeı, - ğie man nicht ohne ı.Jeiteres sieht.
Die rapiden Veriindeıı:ngen d.er Arbeitsııelt duı,ch ı,,ı-irtschaf tliche und.technische Entııj.cklungerı, das immeı. schnellere Unbrauchbar-'..Jerden
erleıTıter kenntnisse und Fertigkeiten, der massenhafte verlust von
Arbe5- tspliitzen mit seinen katastrophalen ınaüeriellen, sozialen undpsychologischen Folgen und nicht zıIebzt die allentLıalben sichtba-re.._Zerstöıung von (histoı.ischen) Zeugnissen d.er Arbeit rückten
ARBE]T und ihre Verö.nderung in - d.er Geschichte mehr und ınehr in un-ser Blickfeld. In belguBter _Abgrenzung von anderen neuen l,luseuınspro-jek_t9n (t{aıınheirn, Berlin, ıttırnberg ) iol1ten wir Arbeit in den Mitte1-punkt stellen und ausgehenil davon, die Vertinderung de:. Lebenssitu-ation aufzeigen.

Als zeltlicher Rahmen wurde aıer übergang ,oXİ*-#rr"her zu indu-strieller P:ıoduktion bis zur Eegenwait 6estiflımt. aıs artİİcııer Be-
zug. die |egion Eamburg, ııas bei-d.er Bedeutung llamburg s a]s Indu-striestadt auch hel8t, d,aB Entwicklungen verİllgemeİİbar sind.
Diese zeitlictıe und regionale Eingrenzung kam einem zentralen An-1ie6en der Initiatoren ent8egen; Demokrağisierune hieB für ffiı auctı.da3 dieses i,iuseum nicht von i{i s senschaf tlern,/innğn fUr Arbeİterl
1nnen eingerichtet wird, sondern uıit ihnen. i§icht nur, ıriil ohnedie kennünisse und. Erfahrun5en von ıtpraxisexperüentt ein soichesProjekt nicht zu realisieren ist, sondern ı";e-i 1 deren §icht aufdie Arbeits- und LebensrealitEt in so eineın }lu sffi-zu'ı Tragen kom-ınen sol1.
Neben der iriiıdung eines Vereins (l9gO), der Anmietung:von Rdumendurch d.ie kulturbehörde und der Einrichiung erster feiter stellen(1982ff) war deshalb die voı, allenı vom VerEin betriebene Grtjndung
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Seite 2

von ehrenamtlichen Arbeitskreisen ein , !,JichtİEer Schritt.
In diesen Arbeitskreisen arbeiten nifunlich meist eltere praxisex-
perten miü meist j.Lırrgeren (arbeitslosen) i,Jissenschaf tlern zusam_
iian. Derzeit arbeite; der A.ts Frauen, d,er .\Ii Graphisches Gewerbe,
aer--ıç l{afenarbeiü, der AK lıİIaf enkanleıl4der historische Stadtrı.ınd-
ğange aurclıfülırt, her Ali Schiffahrt, der -9K iJohnen,' bis Ende 1985

ğnu""" auch einen :ili ıierf ten und einen .Ali Lietal]_ _ sie arbeiten
zur zeil nicht.
»İese ;rte:-tskreise haben zu ılTagen der offenen Tür|' im Frühj ahr
ığğı ge""ınsarn mit den festen 1,1itarbeitern des Museums erste_ Aus:

" 
iu iıi"g "br"steine 

zu sarnrnenge tragen. Dabei tauchten problemĞ-'auf,
die ich gJ] iiand von Beispielen aus diesen :lusstellungen zur Dis_
kussion stellen möcbte.
ber Anteil der praxisexperten an d.iesen _lusstellungen bestand da-
rin, daB die Arbeitsg5nğe vorführten oder detailliert beschrieben,
tıu"i, n"ı."tungen und-Beiindıi cnkei ten Auskunf t__gabenr..da6 _sie },i a-
schinen instaidsetzten, 0bjekte samınelten und Vorschlş6e für die
Umsetzung einbrachten.'In ğer Rege1 ertıarteten . sİe, 

^da3 _sie. im 1,1u_

seum den*früheren Arbeitsplatz, die l,;ohnktiche (als Ort deı lIaus ar-
beit) ınöglictıst detailgetİeu wiederfinden, das hieB _dann:..llGenauso, ııie Es ııar,t. ü,bertiieben gesa.t, aın biısten mit den Krümeln auf
der Tisctıdecke und mit dem l(ohl3e:uch in der İuft,
nıit ceın LErm und 3estank der Fabı,ikhalle, vor allem aber mit Iaufen-
den l.Iaschinen und i{enscben, die daı,an arbeiten.

Das haben i.rir deın auch - soweit es mit den beschrğnkten finanziellen
und personellen i,titteln möglich ı,rar, versucht:
tseispie1 1: schön in den Jahren zuvor hatien ırir eine korıplette
Druc-kerei übe:.nomrıen, sie ifu:,de als 'i,'erkstatt - in dpı/auch unseTe
Drııcksachen produzlert werden - ııied.er aufgebaut;.wenn Besucher
kornraen, fütıri ein setzer Eandsatz und l4asciinensatz vor und, steht
Besuciıern Rede und _A,nti,ıoi,t. Sie können hier selbst iın Eandsatz und
unter ,rnieıtung auch an der Linot;;:pe setzen. Entsprechendes geschieht
im Bereich ıruiı<. Seclıs schraale Stillııande informieren über die pro_
cu]ıtivit?itss ieigeııın8 lm Zuge der 3nt:ı,i cklunE von İIand- zum T,icht_
satz - aber auch nur über d,iese.
Beİspiel 2: Dİe Relıonstruktion einer irbeiterkiiche als d.em heuslİchen
aı'teİİsplatz deı, Frau (t{ausarbeit ı,ıird_ in diesem ],lus eunr als gleich-
ı"-ertİge';rteit neben Erııerbstiitigkeit behandelt). Die Küche isi ein-
g"rı-[t"t mit vielen Details, die 9i9 Bil<1 vermitteln von der Vie1-
iachnutzung der Küche und de,h vielfiiltigen Haus.arbeiten d.er Arbeiter-
f rau. I(leiie Foto-Text-D_okumentationen an d.en l,Jünden - verf a3 t von
nı storiı<erınnen - infornıieren über die }Iehrfachbel astung de:, Arbeit-
;;İ;;;; İStİ"ar""İ: |ıFeierabend l,rar nur Schichtwechsel) und ciie
ge schle cht s spezİfİsche Arbeitsteilung auch im Arbeiğerbaushalt.

Zuın Be:.eich Eausarbeit getıört auch de:, tl .,aschtaE,l mit Ruffel und
Zinlnvanne, lı.ringınaschinğ und Bügeleisen (ohne Strom). Der Ablauf
des lıiischeı;asch6ns ist aus der sicht zwej-er Elterer Frauen ınit hand-
schriftlichen Texten detailliert beschrieben, an ÖffnunEstagen geben
sie miindlictı Auskunft oder führen die einzelnen ArbeitsgiinEe -
trocken - yorı
Unı nicht zu dem schnellen SchluB zu verleiten, Hausfrauen h2iüten
heute kauçı noch etrtas zu tun, hat die Frauengruppe dem "Früherıl
"İ" 

illJ"t"' gegenübergestellİ. .jasc}ımaschine, Staubsauger, Telefon
,r,d ırirrd"r"preİzeug dEuten die Glei chzeitiEkait verschiedener Tetig-
keiüen an; 'der auf*eineı. Texttafe1 besch::iebene Tagesablauf einer
İlausfrau mit arei Kindern illustriert die Verlagerung von ph;sisctıen
zu ps7chischen und sozialen iııforCerungen an die Frauen.
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- Seite J -
Auch im ı\us s tellung sberei ch 'lHaf enarbei ttt, _ 

d,er inzı,ıi_schen, aus
Pİatzgründen abgebaut ı"ıerden rnuBte, - konnten _ ın_ "Ke]-scnuppen-
;il;;;;;;;, Sacfe gelrogep und gehievt oder auf Sacldrarren transpor_
iiert'weraen, lras vor ğ11em von Kinderrı und Jugendlichen*.enutzt
;;a;. gesc1ıi]iftungen der einzelnen Arbeitsgerate erkliiıĞn deren
Vertıendung .

Dort. r.ro die i(omplexitğt des Produktionsproze s se s , eine detai1-
!! i"l"" "r." ı.;;";;-k;i;; - 

"ı.rJ " Arbe i ü sp 1 at zZ s bzı^ı . e ine s Arbe i t srau_
f,"i-"i"ti-"riaubte _ et;.ja im Schiffbau _ stellte sich die !,rage:
ii-ı"s-.wiir i-b eigentlich zeigen?tı vie1 vordergründiger als dort,
,o-]""6."".-ğ,ı"sl eine i(ııctıe-ocer eine Drı:c]<eiei ıti e dereinzuri chten.
öi"-iı"uJıi"tieıE' uerrten enischied sich fiir zı.ıei Arbeitspldtze :

rtı, a"r, des §ieteıs als 6eispie1 für Schııerstarbeit verbunden ınit
n'rrrarr""1.1i"her Qe scrrİcklicbk;it und d.araus resultierenCem jrrbeiis-
Ş;i; :- ;;u ; ra"rf,r6" Arbei t splatz d.e s schif fbauers, _ 

der *ie zı,,ei_
ai.enğıonaıe Zeichnung in die dreidimensionale reale GröBe des l{o_
a"r:_, ,, übertragen hitte und dafür vie1 tecbnischen Sachverstand
und umf a:ıgreiche haırdı,ıe ıkliche Fiihiglteiten benö tigte,
Ich beschrEnke mictı hier auf d,ie 1Tieter: Eine Felaı§chıniede (der
iliet""tocı."r), ıliett zı..e r und Gegenhalter, ein Stück ger.ıieteter
schiffsııand wirden durch Fotos und Texte in ihreı Funktion erlğu_
;;;;-;;li"a"ii ":.""" 

Doppelbodens zei6t die riiurnlichen Bedingun_
tren am Arbeitsplatr. 

-ir. 
"ii.". 

Stück j_n iealer 3röBe relıonstnıierten
Bİiip]İt"i"";-;;;-ai";", .sr.g" vom _Besucher selbst e1fahren ı,;ercen,
ieibnaere lkzente ı.ıerd.en geietzt durch ein riesiges_ obr mit i{ör_
;;il;;;-er" auf dıe ltirmbElastung verııeist.und duz,ch das portra1t
eines etıernaligen }TieiJ;;;-;;;-eiE ,ırbeit b'eschreibt un6 dabei auf
te"onaere GefEhrdungen 6İıg. Anforderungen hiruıeist,
Die l.Ieı.ftenkrise isİ praient du:,ch .\usZiiqe aus einem Intervieıı mit
einem entI as s enen lı" "İi."u"i t" 

"- ""a "irr"-, Fot o_Text _Do]nıne t ati on

zuı HDij-Besetzung.
.Die I,Iethode der !riisentation entsprach hİer alş9 siinsiser i{useurıs_
,."*i"i .t"" wenıgen-iinz eioiıj eııteiı wird nit İİilfe von Fotos, Texten,
fi,ŞJii!""ll, ";;;; -ii";iiiat 

"öto""truiert ; die Kiinstliclılreit dieser
fi;k;;;i""kiion ist sichtbar, sie entspricht nur partielI ieı, eı,+

i;;;i;;iıiagreaııtiit und hat ihre -eigenen A]<zentuierunEen.

Ich ı.ıi11 es zunechst bei diesen Eeispielen İ:l§eEHq;::"İ;T:}"'-reaktionen sprechen. Die Besucher war_en
Arıf assen, ıfo maıı ""İt"t-r"" in Betrieb setzen kann - und dies ent-
;;;;;h-]a *"İ. a"" Vorstellunge! unserer Praxisexperten.ı
Sie bernerkten auclı i;;iii;-(fi Besicherbuch), dd-hier das |ıLeben,.

a", ..t"it"naen gevöir(eıung 
, 
ertıaıten ışİrd und nicht nur d.as de"

herrschenclen llras s en;l 
- 
dr8- "d"" }iuseum an das Leben deı, Eltern und

L-=og uı i"r" e :.innertii.' Ein s"t r:_rt 
=e 

tz er lmüpf t daran. die iiof fnun5,
a,ı_"o"seinemBeruf''oenınklirzesterZeit-fastgestorbenist...
ein kleines biBchen nachbleibtıl .

trinenTeilunseres.{nspruclreshabenwirmitdiesenersten.lusste1}-
unEaversuchen orrensic,ntrı"n eİngelöst. Die Leute finden hie:, ihre
deEchıchte.w.İedeı,. »." :_"i sichei nicht zu unterschZitzen. Aber ııas
ir.tğn sle an BilCern, an Erkenntnissen mii3enommen?

Beim selbst setzen und Dıucken lern! man handı,,erkliche Te chnilten,
vielleicht nacnt ınan--au"t aıe Erf ahrıınç. da3 eine schöinbar so ein_
fache Tltigteıt ga;ni"rri "o-"ı"ractı 

iii und bekommt ein biBchen
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§eite 4

meh:, Respekt vor dem l(önnen eines Setzers. Das Gleiche gilt für die
|lirbeit im liaischuppen|ı. irst :,echt darın, ırenn nach eigenen Versuclren
die Praxj-sexperten loslegen. Doch: Selbst lüenn man weiB, wie es geht,
r,ıeiB man noch nicht vieI über die lrbeitsrealitİit. Durch l{actıfra3en
bei den Praxisexperten oder ourch ilachlesen in den Auszügen aus
Intervier.Is kann de:: Besucher au8erdem etr;as erfahren über ph;:siche
und ps;-chische Belastun3en, auch übe:: Arbeitsstolz. -{beı,: ijo bleibt
aie l-;eilitat, die dazu 3efüirı,t hat, da3 der }iaschinensatz den iİani-
satz veı,drdngt ha',, d,a.6 

- auch der i,laschinensatz 1iinEst veraltet ist?
Oder 6ehen rıir zurüc]< zu:, ilüche und zum ;,Jaschtag. I,iii8 te hier nicht
auch 6t:;as zu erfai,ıı,en sein über die BeCeutung von rAunlicher Enae
und Vielf ac'hnutzun3 de:: iiüclıe für die Be.zieiıungen der Fami]j.ennıiü-
glieder unteı,einanğer ( jti chr;ort : Privıt/Intimsphiire ) , üFgr die iie-
6hanismen oder iirlfte, die .ı_:,beiterf aıi].ien in en6e dunkle .,ohnungen
ziıang en?
Cder gar übe: die ıı,irt s chaf tli chen und mentalen (ideologischen)
Prozeİse, d.ie <iazu gefühı,t haben, da8 uns d.ie morgendliche Katzen-
lİas cı,].e am I{andstein-in ce:, liüche unti das vJachentliche Familienbad
unvorstellbar erscheinen, da.6 ı.ıir meinen, obne tğ.gliche Dusclıe und
st§.ndi5es .Jiis cheı:e chseln zu veı,kornmen? -,iH.ren hieı, nicht auch die
.ru sı.ri rkung en der flektrİ_fi zie:un5 des il,aushalts anschulich zu machen,
die fiir dİe einze]-nen ira,ıen und die 

5 
e s anıi;e sells chaftlichen?

Ich hab mir diese _irt Fragen nicht ausgedachç_ sie resultiererı aus
GesprAchen ınit Besuchern In deı Aus ste 1lung.D"fllt ag, der sich in so
kur2er Zei-v so 8ründlich ve=iindert hat, schein'ı, solcLıe Fragen zu
provo zi e ren .
Sind das Fra§en, die mit dem l,iedium -{usstellung übeıhaupt zu beant-
gorten sind? ıIiı,d Cas iiuseurn danit nicht übe:ıfrachtet? Sollte nan
das }iuseum nicht als einen Lerno:,t verstehen, einen der Bilder in
den Köpfen der Besuchffirstehen 1H3t, und es anderen Lernorten und
LehITnitteln überlassen, solche F:,agen zu beantı,rorten?
.rcL _.iE findeB, ışir sollten es i,;eni3stens versuchen, auch ııenn es viel
schııierigÖr ist, solche abstrakien Zusammenhİinge im l{us euro sinnlicb
erfahrbar zu machen als Alltagsge s chi chte in oben an6edeuteten Sinn
zu rekonst:ııi eren.
!,ian könnte es nattirlich den Praxisexperten überlassen, die - zu
}iuseumspad,agogen }rei tez,gebildet - ,i,Ji e üblich,.J{aş erzah]-en,
rıas in 'cien luİstellungeİ f ehlt. ,trber abgeseh;ffr*'ffir Einzelbesucher
daran nictıt teilhaben] hat die Be snt,i:or[ung solcher Fragen iT Mediurı
Ausslellung auch einen anderen Gı,ad von Öffentli chtreit.Und: Gegen '

Cie Übermacht kompletteı ;.'erkstötten beıcirken i/orte ı.ıenig.

i,iit d.em Einzu( vorı Pra-,:isexpe rten und ganzen tierkstEtten und 1,Iohnun-'
gen stellt si;h die FraEe des F_e]<on s t:,ui e ı.en s irı l.{useum wiede!, neu.
ğie ''Genau-so-,:ıie-es-:ıa-ı-iekonstru]<tionttis', verfütırerisch, er:teckt
das Oefühl, man ıığre ganz Cicht dran an der historischen Realitğt.
Deı, BesuchÖr findet V6:.t:,autes vıieie;_ (tt jo sah es bei unS zu lause
auch aust|, ttTn so eine:, Setzeıei hab ich noch gelernit'), manches
vielleichl auch in einem besse:,en Licht. Eı, ı+ird best?itigt und geht
nach Eause, ohne die Chance gehabt zu haben, vİelleicht auch seine
eigene Geschich'ue in ande:en Zusarnmenhdn6en zu sehen.
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}iir scheint, ı,ıi r müssen diese Vertrautheit zııar herstellenr. sie
p""tıerr ab6r auclr wieder ıtverf remdentt, mit so etı,ıas }rie |tBild_
'st-rungen,, ocer lr;.itationen andere Realitdtsebenen einbauen und
sictıiu"ar machen, ııenn Besucher auch ihre eigene. Geschichte in um-
fassenderen Zus irımenhd.ngen sehen sol]_en. vielleicht nur im Sinne
;;;-J;;ip""süeinen, ,,. d".r"r, BesucLıer tıdngenbleiben, und zun ftagen
und l{achlesen provöziert werden.

Erst Versuche auch in dieser Richtung haben wir nit den ,ttuşstellungs-
bausteinentı zu den Tagen der offenen tür unternommen;
Der bereits beschriebene Waschtag endet nit vier im Karree angeordneten
lldscheleinen nit l j'licksachen'. An einer hAnSen inrıaer wieder geflickte
Arbeitshosen, rnühselig gestopfte Strünpfe und bunt zusammengestückelte
Bettwdsche aus Arbe it erhau shalten - Gegenstende, die zum groBen fei1
aus den 4Oer und. 5Oer Jahren stanınen, abel auch für die Flickarbeit
der Frauen iın Eaiİerreich und. der Zwi s chenkriegs ze it 'Stehen/h2i ngen
können. (Soweit bekannt, haben wir die
stücke festgehalten, d.. h. angeheftet.)

- 3eite 5

wischen den Texten hğn-sen - neo igen
6us der Zeit vor den 'l . Weltkrie

en
c)-

von Arbeiterfanili en , clie das unaufhörliche
tr'rau en erzwan g .

uncl nİcht nur dies, sonclern,oft auch noc
Arbeit darauf zu verwenden, den Flicken
trotzige Antwort der organisierten Vagab
ist hier ebenfa1'1s an tlie Leine genommen
der 2oer Jahr€ı die roit ihrer zeitschrif
Kund.enıı zuro Revolution5r zu nachen r 

lıden
tragen in clieser Zeitschrift den grob au
Markenzeichen.

Nutzungsgeschichte der Wğsche-

nit preisen neuer Iextilien
zur rnaterie}len stiuaiion
!'1icken und Stopfen der

An der daran anscb.lieBenden Leine h2ingen Flick- uıd Stopftücher
neben Auszügen aus Lehrpldnen und lehrplan diskus s ion en für oen Hand.-
arbeitsun ieİri cht; I,e t zterC dokunen t ieren , daB auf , konser-
vativer Seite nicht etwa in dieser materielien Situation, sonriern
t|in d.er Un f ü.iıigke it der Ar'ıeiierfrauen zıır llaushaltung ei!ı Grund zur
Yerwilderung der arbeitenden BevöJ-kerungıl gesehen ırurde., Diese Texte
belegen abeİ auch, was die 3etrachtung der Stopftücher bernuten 1ğBt:
DaB es nicht allein darun ging, den }iddchen tr'licken und Stopfen beizu -
briıgeı, sondern daB die ltiadcien durch den ğan darbe it sun terri cht auch
ıızur-Ordnung, Reinlichkeit, Achtsarnkeit azf ıias Kleine, zur Geduld,
zu !'leiB und zur freien selbst5ndigen und anstandigen Haltungnerzogen
werden sollten.
Die dritte,, leine steht unter deıo Motto ııDer Flicken als Zeichenlı
und ist bestückt nit Darsbl].ungen zerrisseneI oder grob geflickter
Klei .d.ung aus tlen 3ereich der bilrienc]en Kunst. Die .karikierende Dar-
stellung-eines Kotrtrunisten in zerlümpter Kleiciung- (aus der Iılitte des
19. Jhs.) ınit eineıo entsprechenden Spottgedicht, ös Konnunisten zu
faulen Schmarotzern sterıp90t, illustriert beispielsweise die - nicht
nur datrals - herrschende Yorstellung von ıarn und zerlunpt, wei1 ,

arbeitsscheur unıi nacht darnit auch etwas von den ideologischen liinter-
grund sichtbar, der die lrauen veIanlaBte, inıner ııieder zu flicken -

chİbar zu nachen. Die
n auf cliese Vorstellun g
e Ya3abunrien ( 'Kunden 'Ilı'en wol1en , d en lılauen
er in sich zÜ überwinclen l' 

,
etzten t'licken quasi als

4n einer vierterı T,eine hön5en edle, vJeii3e dociı ebenfalls geflickte
lJöschestücke aus ej.nen bür6erliclıen ilaushalt und geben ıoit flicken-
artig angehefteten i.uszügen aus der bür5erlichen Ratgeberli iera tur
ein Bild. d,avon, daB der sparsane Ungang mit Sachen bis 1ange in die
liachkriegszeit hinein eine ailgemein geschatzte Tugend war,, die auch
dori praktiziert rıı:rd.e, wo keine naterielie }iotı,ıendigkeit bestı.rıd.
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Delİe L,

Um unsere,.ı Anspriichen zu genügen, T}n_İ: 
eine fiinfte leine

kommen. an der restgenİrtEn iİt, was ökonomisch und, was in
İ;;t:;' pl="iğit-iit]"İi]n "rii"t"i ırnicht mehr lohnt,ı,

tlazu-
un Seren

Tro tz dieses Defizits wird das didakt is che Prinzip deutli ch: @ie

nnerte und vertraute AJ-l-tag srealit5t wEis che an der le ine, die

von lrauen übrg iens oft als Au shdngeschi1d ihrer hausfraulic hen

Tugenden angesehen wurd e ) wird durahbroch en und mit ı freoden S tücken

neu zusannenüon tiert, urn dadurch aucb and ere Ebenen cier den A].ltag

prdgenden Reali tat sicht bar zu machen.

uın Sbhlu6 möchte ich noch ein anderes tseisp iel vorstellen,,.weil wir

ılabei diese lrinziıien in einem Bereich ange inıan dt haben , in den

die ı gan zhe itliche Rek on struktion t noch weit gehend selbstverstEn d,]-ich

praktİziert wird, im tr're il i chtmus eum,

Bei den kon zeptionellen Überlegungen für e in Museurn der Arbeit
r,rurd.e von Anfang an auch an AuBenstellen am ıauthentischen Ort'
dacht. Eine solche AuBen stelle könnte die un 187 O errichtetellJö.ger-
passage'ı in st. Pauli sein, das dlteste erhaltene Beisp ie1 für soz].a-

]-en Wohn ungsbau in i{anbıırg. Das zu zeigen, war Anliegen de s AKl'Iohn en

und der Te iln ehıoer einer Ve ranstaltung aın serninaı für Deutsche A1-

tertums- und Vo]-ks lcınde der l]n ivers itEit Hanburg , die zu den Tagen

der offenen ttir in einer Erdg es choBwohnung diese r Anlage eine ıGute

stube ı eingerichtet ha oen . D ı, att einer gan zlreit]-ichen haben wir }ıier

ilre]<on s trukt i on en n it ıofi enen Stellen ı gew;i.hlt: Die beiden Löngs-

wande wurden nach dem alteste n Farbbefund ıekon s t ru iert, das Ziramer

ııit Sof a, Tisch und Stühlen, vertiko und l,Jandschüuck ıoöbliert, oıe

mit Putz belassenen Scbraalse iten benutzt, uro über }' o t o -T ext-Dokunen -
tationen dıe kaiserzeitliche lIohn un gsre forndiskussi on in tiie l Gute

Stube l h ineinzuholen: ıiie Bemühun gen des ( sozialden okratisch orientie:
ten). Verein s für Kunstpflege, das Angebo t der rfabriken und

das üegenan ğebot von sozialde mokrat i s cheİ seite beis?ielsweise.

rin anderes Anlie en war es, exemp 1arisch anzudeuten, daB ein über

100j ahriges Gebau e in Geg ensatz zu jeder Rekon struktion ein e

}Tut zun gsg e s chi cht e hat, die ihre spuren hin t erl as s en hat. Deshalb

wurde in der,Guten Stube auch einetSpur gesichert I d.h. eine

(

d

zu genau ert e Tür aus der Farbr ekonstruktion ausg D İa Rüö
stückespar

Iliauer uıd e in im Neben (=Kinde r) -ziınner gefunden er kleine hen-

eben einen liinvıe i s darauf , daB die Ore i- Z iınmer-Arbeiterwoh-
nung uhtervernietet und dam it offen s i cht1 ich auch gegen ciie

erzieh erischen Absich ten ihrer Erfinder genutzt wurde ı Drei ziınrner-

wohnun gen sollten eine ( s chlaf) raunliche Trennu ng von Eltern und

v ers chi edengeschlecht1 icben kinde rn erroöglichen.

Und schlieBlich es uns darum, die Archi tektur s,ılbst zum Spre;

chen zu bringen, d.h. zı zeigen, &aB alte AebİuCe mehr sihd, als
Jpas s ende }1u s erıoshü1 len , n5mlich historische Zeugn isse, die ier

tation bedürfen. An ohrefornerisch markanten punkten

dieser An J-age, wie am ta esbeli chteten Treppenhaus, an wasserhahn 1n

Cer Kilche, an ,der Inneı toi e, wJ roen deshalb an nand von tr'oto-

Textdokuıoen tation en Verg leiche nit den alteu Giingev ierteln und den

2Oer J ahre-Siedlungen an gestelJ-t. Sie zeigen, daB in diesbn damals

vorbildlichen lrbeiterwo hnun g sb au nanches vorweggen ooııen ist, was

ers t in den 20er Jahren die Regel wu ,69. Wir hofften damit - die

hin İer der Trist'neit dieser sei t Jahreı 1eerstehend en Hauser

v erb or5enen Qualitğiten und' damit gegenüb er den Ab

auch ihren Denkrıalwert s iclftar zu machen .
bru chb e fürwort e rn

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Zugegeben: Solche Art .ilus s telJ.ungen sind sperrig, 1ösen nicht ohne
weİteres die erfreulichen ijie de re rkennung seffekte aus, we:,den oft
auch nicht verstanden. Ein Mitte1, dem auch 1dngerfristig zu begegnen,
scheint mir, die PrH.sentationsfo rm selbst, die lıberle5ungen, die dahin-
ter stehen, den Besuchern bei Führungen mitvorzustellen und sie so
zu einem beıı,uBteren Umgang nıit den l,le iurn Ausstellung zu befiihigen.

,,'i -" stehen mit diesen hier vorgetragenen .lnliegen nicht allein. Die
kürzlich eröffnete oberösterreiehische Landesausstellung mit dern
Tite1 ı',\rbeit, I4ensch, Maschine'ı hat in Zusamrnenarbeiü mit BütınenbilC-
nern sehr interessante Formen der Verınittlung unte rschj.edli che r
F:,e ali tet s ebenen entl,rickelü.

Js scheint mir wichtit, an diesen For#/aer Prösenüaiion von Alltags-
geschichte im }Iuseum vıei terzuarbei ten, ı.ıei1 sie mehr -luf kliirunE _alş
Nostalgie versprechen und- sich deshafb eher der VerııertunE durch das
konserİati"ve L-ager entziehen, das All tagsge schichüe tlang s t enüdeckt
bat und sie - je nach Bedarf - benutzt, un die Errungenschaften der
Gegenı.rart ins İecht Licht zu rücken oder sie als Fol3en eines tlAnspruchs
<ienkensl! zu verteufeln.
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